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Tum Fall Lambsck
Die Deutsche BolkSpartri

Der Reichstagsabgeordnete Thiel , (D . Vpt .) hat an die
Reichsgeschäftsstelle der Deutschen Volkspartei einen Brief
gerichtet, in dem er sich mit Äußerungen des „B . T .

" beschäf¬
tigt , wonach der Fall Lambach wegen des engen Znsammen »
arbeitens von Lambach und Thiel« auch zu einer Krise in der
Deutschen Volkspartei führen sollte. Reichstatzsabgeordneter
Thiels erklärt in dem Brief , er würde es als eine Gemein¬
heit ansehen, ausgerechnet zu derselben Zeit , in der sich unser
Parteiführer iti seinem wohlverdienten Erholungsurlaub be¬
finde , eine Parteikrise anzuzetteln . Uber gewisse Sorgen , die
mich und die in der Deutschen Bolkspartei vertretenen Arbeit¬
nehmer drücken — fährt der Abgeordnete fort —, habe ich
schon lange , bevor es einen Fall Lambach gab, Di. Stresemann
in loyalster Weise aufgeklärt . Thiels bezeichnet es als fern
Ziel , diese Schwierigkeiten mit der Partei und zu ihrem Nutzen
nicht aber zu dem einer anderen Partei gegen die Deutsche
Volkspartei zu überwinden . Das habe aber Zeit , bis Di.
Stresemann sich erholt habe.

Dazu sagt die „Nationalliberale Korrespondenz "
, es sei nicht

neu , daß der Wahlausfall in der Deutschen Volkspartei als
unbefriedigend angesehen werde und daß alle damit zusam¬
menhängenden Fragen im Herbst in den verantwortlichen
Parteiinstanzen ausführlich besprochen werden sollen. Über
den Geist, in dem diese Verhandlungen geführt werden , gibt
der Brief ebenfalls Auskunft . Es sei also nichts mit der be¬
vorstehenden angeblichen Krise in der Deutschen Volkspartei .

Die deutschnationalen Angestellten
Die Führung des Hannoverschen Angestelltenausschusses

der Deutschnationalen Bolkspartei warnt aus Anlaß der Aus¬
schließung Lambachs aus der Partei alle Anhänger Lambachs
unter Hinweis darauf , daß der Spruch des LandesauSschuffeS
Potsdam II nicht endgültig ist, davor , übereilte Schritte zu
unternehmen und erläßt eine Erklärung , in der es heißt :

„Mit größter Sorge um die Zukunft der Deutschnationalen
Volkspartei wird der endgültigen Entscheidung des obersten
Parteigerichts entgegengesehen. Die Hannoverschen Angestell¬
ten fürchten, daß dieser unabänderlich letzte Spruch zwar die
Zurücknahme des Ausschlusses Lambachs bringt , aber nach
Form und Inhalt wohl für die Gruppe Hugenberg , nicht aber

gt Lambach und seine Anhänger tragbar sein wird . Eine
inderholung der Rücksichtnahme auf den sozialreaktionären

Hugenbergflügel durch das Parteigericht würde von der über¬
wältigenden Mehrheit der Angestellten als Verzicht der Par¬
tei betrachtet, fernerhin noch als Volkspartei gewertet und
geachtet zu werden.

"

Die Staatsvereinfachung in Bayern
Die angekündigte Verordnung über den Abbau der bayeri¬

schen Ministerien ist vom Verfassungsausschuß des Landtags
mit 17 Stimmen der Regierungsparteien gegen 10 Stimmen
unverändert gnnehmigt worden . Der Vertreter der Deutschen
Volkspartei enthielt sich der Stimme .

Ministerpräsident Held begründete die Notwendigkeit der
Vereinfachung mit dem bayrischen Staatsdefizit , das in den
letzten drei Jahren 125 Millionen Reichsmark übersteigt und
die Vereinfachung zur Existenzfrage Bayerns macht. Die Ver¬
minderung der Ministerien habe er bei der Regierungsbildung
vorweggenommen, weil nach Besetzung der Portefeuilles ihr
Abbau praktisch unmöglich gewesen wäre . Über das finan¬
zielle Defizit Bayerns machte Finanzminister Dt Schmelzte
eingehende Mitteilungen . Die Fehlbeträge beliefen sich 1925
auf 34,7 Millionen Reichsmark, 1926 auf 67,8 Millionen , 1927
auf 20,8 Millionen und 1928 auf 40,8 Millionen Reichsmark.
Die langfristigen Schulden betrügen 360,3 Millionen , darunter
seien allerdings 132,8 Millionen für nichtstaatliche Betriebe ,
so für Kraftwerke, so daß auf den Staat allein nur 217,5
Millionen Reichsmark träfen . Auch daß der neue Haushalt
ausgeglichen werden könne , sei so gut wie ausgeschlossen;
würden alle an das Finanzministerium gestellten Forderun¬
gen erfüllt , so wäre mit neuen 50 Millionen Reichsmark Defi -
it zu rechnen . Leider werde durch die Einkommensteuersen -
ung ein erhöhtes Steueraufkommen unmöglich gemacht, mit

dem bei der Erhöhung der Beamtenbesoldung gerechnet worden
sei, da das Reich es in Aussicht gestellt habe.

Durch die Verordnung über die Verminderung der bayeri¬
schen Ministerien soll die Zahl der höheren Ministerialbeam -
te« von rund 250 auf 190 gesenkt werden , also «« fast
25 Prozent . Beim mittleren Personal errechnet man eine
Vereinfachung von mindestens 35 Stellen . Das jetzt kombi¬
nierte Ministerium des Äußern und des Handelsministeriums
soll von 36 höheren Beamtenstellen auf 22, das Landwirt¬
schafts- und das Sozialministerium von zusammen 45 auf
»0 abgebaut werden. Die volle Minderung des Personalstan -
de» soll bis zum Beginn des Rechnungsjahres 1933 erreicht
fein.

Die bevorstehend K- »ig- b«rg«r Ksnfere«,
WTB . Warfcha « , 28 . Juli . (Tel .) Das Regierung »-

blatt „Epeka" bestätigt, da» von Litaue « an die polui -
fche Rrgierung «in Borschlag ergangen ist, zwischen
de« 15. und 2«. August die polnisch -litauische B - llk-nferen »,
die sich mit den Ergebnissen der in Warschau, Berlin und
Kowno abgehaltenen polnisch -litauischen KommissionSarbeiten
beschäftigen soll, nach Königsberg einzubrrnfen . Wie er¬
innerlich, hatten in Warschau und Kowno die Ansschnharbri -
ten zu keinem positive « Ergebnis geführt .

Letzte Nachrichten
Die deutscb- krsnzösiscden Veziebungeu

IÄ. Berlin , 28. Juli . (Priv .-Tel .) Pariser Blätter wol-
len wissen , daß Stresemann zugesagt habe, bei der

Unterzeichnung d«S Kellogg -PakteS in Paris zu erscheinen
(in Berlin liegt keine Bestätigung dafür vor) , und nehmen das
zum Anlaß , sich sehr kritisch mit dem Stand der deutsch -

französischen Berständigungsbemühungen
z« beschäftigen . Dabei ist ein Artikel des linksradikalen

„Oeuvre " wieder bemerkenswert, der erklärt , die Verhand¬
lungen über Räumung des besetzten Gebietes könnten
nur anf der Grundlage von Thoirh erfolgen . Be¬

kanntlich scheiterten seinerzeit die Versuche , di« deutsche Schuld
zu mobilisieren, am amerikanischenWiderstand. Auch „Oeuvre "

betont das und sagt» die Abhängigkeit von Amerika sei er¬
schwerend . Mit deutlichem Hinweis erklärt das Blatt aber ,
die Anwesenheit Kelloggs könne ja zu Besprechungen
Anlaß geben. (Aus Amerika wird allerdings gemeldet, daß
Kellogg nicht an derartigen Besprechungen teilnehmen werde
und seine Pariser Reise allein dem Kellogg -Pakt diene. ) ES
scheint in der Tat , als ob der Gedanke von Thoirh » den vor
einiger Zeit auch P o i n r a r 6 in die Erörterung hineinwarf ,
wieder auflebt und schon Gegenstand von Besprechungen
ist .

Erschwert werden die Verhandlungen , dir ja wohl in Pari »
selbst im August ihren Höhepunkt zu erreichen hätten » durch
daS französische AuSlieferungSbegehren we»

gen der Zwischenfälle in der Pfalz . Selbst links¬
stehende Blätter , wie das „8 . T." und die „Boff . Ztg .", habe«
starke Bedenken, daß Stresemann nach Paris fährt » solange
die Frage nicht bereinigt ist. Wen» aber die „Boff . Ztg ." sagt,
der deutsche Botschafter sei untätig geblieben, so ist da» nach
«»seren Informationen falsch, über solche Schritte wird aller¬
dings niemals berichtet.

Wie die „B . Z." meldet, dürfte , sobald Mitteilungen de»
Rheinlandkommiffars über seine Nachprüfungen in der Aus -
lieferungsangelegenheit vorliegen, ein offizieller deut¬
scher Schritt in Paris erfolgen, um auf diplomatischem
Wege zu einem Ausgleich und einer Verständigung mit der
französische » Regierung zu kommen . In diplomatischen Krei¬
sen wird, wie das Blatt weiter meldet, mit Bestimmtheit an¬
genommen, daß man am Quai d'Orsay zu einer Entscheidung
kommen wird, dir keine Belastung der Lorarnopolitik bedeutet .

Amerikanische Stimmen zum Anschluß
WTB . London , 28 . Juli (Tel .) „Daily Herald " bezeichnet

das Geschrei der tschechoslowakischen und französischen Presse
anläßlich der deutschösterreichischen Anschlußbegeisterung als
„sehr dumm und sehr absurd" und bemerkt: Der Himmel mag
wissen , weshalb in einem Europa, das behauptet , seine Land¬
karte in Übereinstimmung mit dem Nasionalitätenrecht und
dem Grundsatz der Selbstbestimmung umgebildet zu haben ,
der österreichischen Regierung nicht gestattet sein soll , sich den
Reichsdeutschen anzuschließen. Nach Ansicht des Blattes wird
sich der Anschluß selbstverständlich vollziehen. Deutschland
und Österreich werden sich in den nächsten Jahren in jeder
Hinsicht , außer dem Nameü nach, vereinigen.
„Evening Post" bemerkt , Österreichs Anschluß an Deutschland

erscheine als ein so logischer Schritt , daß es schwer ersichtlich
sei , wie eine dauernde Opposition dagegen möglich wäre .
Wenn die Welt wirklich den Frieden will, so ließen sich die
Einwände Frankreichs . Italiens und der Kleinen Entente
gegen ein deutsches Mitteleuropa schwerlich auf die Dauer
rechtfertigen. Allerdings könnte ein plötzlicher Schritt zu einer
putsch -österreichischen Vereinigung eine Krise verursachen.
Würde jedoch diese Vereinigung schrittweise und ohne Auf¬
hebens herbeigesührt, so könnten sich Frankreich und Italien
eines Tages einer vollendeten Tatsache gegenübersehen, die
sie annehmen müßten .

Da - chinestsch -amertka» ische Zollabkomme «
WTB . London , 28 . Juli . (Tel .) ,Llimes " berichtet au »

Peking : Der am Mittwoch Unterzeichnete amerikanisch-chine¬
sische Vertrag ist völlig im Geheimen zustandegekommen. Der
nattonalistische Finanzminister hat bereits mit Beglaubigungs¬
schreiben Nanking verlassen und fand den amerikanischen Ge¬
sandten bereit , auf bereits befttmmter Grundlage zu ver¬
handeln . Die Vereinigten Staaten wollten die erste « fein , di«
die nattonalistische Regierung anerkennen und haben durch die
Unterzeichnung diese» Vertrage» einen Erfolg davongetragen ,
während andere Mächte den Unwillen der 400 Millionen Ein¬
wohner Chinas erregt haben, weil sie wegen ihrer bedrohten
Vorrechte Einspruch erhoben.

WTB . New York, 28. Juli . (Tel.) Herald Tribüne be-
merkt anläßlich .der Unterzeichnung de» Vertrages zwischen
Amerika und China , daß dieser Schritt die Haltung der ande¬
ren Rächte beeinflussen müsse , denn er verwandele die Un¬
abhängigkeit Chinas aus einem schattenhaften Begriff in eine
vielversprechende Möglichkeit .

* Der kranzötikbe Lwitckenkall
, Es gibt Beleidigungen der nationalen Würde , die so

schwer sind, daß sie eine ruhige und höfliche Antwort
von vornherein ausschlietzen. Es gibt aber auch Zumu¬
tungen , die zunächst so beschaffen sind , daß man allein
um ihretwillen nicht die Fassung verlieren sollte. Zu sol¬
chen befremdlichen Zumutungen gehört das Ausliefe¬
rungsbegehren der französischen Besatzungsbehörde.

Einige deutschvölkische Missetäter in der Pfalz , die sich
außer anderen Rüpeleien gegenüber den eigenen Lands¬
leuten auch eine Schmähung der französischenFlagge lei¬
steten , sind IN contumaciam zu mehreren Jahren Zucht¬
haus verurteilt worden und sollen nun von unseren Be¬
hörden ansgeliefert werden . Das formale Recht ist da¬
bei aus seiten der französischen Besatzungsbehörde. Zwar
haben wir den betreffenden Paragraphen nur unter
Protest hingenommen . Aber er besteht nun einmal und
ist auch schon früher — mochte die Reichsregierung in
Deutschland so oder so aussehen — respektiert worden .
Dennoch ist und bleibt er für unser deutsches Empfinden
eine Schmach. Er erinnert uns in der peinlichsten Weise
an die Tatsache , daß wir auch heute, 10 Jahre nach dem
Kriegsende , und trotz Locarno und trotz unserer Auf¬
nahme in den Völkerbund , »och nicht im vollen Besitze
unserer Souveränität sind.

Das Schlimme und Aufreizende an der ganzen Ge¬
schichte besteht darin , daß wir durch das Auslieferungs¬
begehren an diese Tatsache gerade in demselben Augen¬
blick erinnert werden , in welchem die französische Regie¬
rung uns mit den anderen Mächten zur feierlichen Un¬
terzeichnung des Kellogg -Paktrs einladet. Reichsaußen -
minister Dt-. Stresemann wäre in voller Übereinstim¬
mung mit dem gesamten Kabinett durchaus bereit ge¬
wesen , dieser Einladung Folge zu leisten. Durch das
törichte Auslieferungsbegehren ist nun aber eine ganz
neue Situation entstanden . Die deutsche Reichsregierung
vertritt den Standpunkt , daß dieses Auslieferungsbegeh¬
ren seinem Sinne nach einen Hohn darstellt auf das , )vas
der Kellogg -Pakt eigentlich bezweckt.

Und das gesamte deutsche Volk, ohne Unterschied der
Partei , geht hier mit der Reichsregierung einig . Es ist
ein Unsinn , einerseits den Krieg zu ächten und den Frie¬
den und die gegenseitige Achtung unter den Völkern zu
predigen , und andererseits einer Großmacht ein der¬
artiges Ansinnen , wie die Auslieferung jener Missetäter ,
zu stellen . Dabei wollen wir die Frage , ob diese deutsch¬
völkischen Missetäter es überhaupt verdienen , daß man
ihre Auslieferung zu vermeiden versucht , nicht weiter
untersuchen . Nicht um diese Leute handelt es sich , son¬
dern einzig und allein um das Schmachvolle, das in der
an uns in diesem Moment gestellten Zumutung als sol¬
chen liegt . Wir sollen auf Geheiß der stanzösischen Be¬
satzungsbehörde etwas tun , das zu tun kein souveräner
Staat sonst verpflichtet ist . Man hält uns weiterhin
unter dem Zwang von Ausnahmebestimmungen , die alle
geeignet sind, unser nationales Selbstgefühl zu ver¬
letzen.

Wir können kaum glauben , daß die diplomatischen Be¬
mühungen der deutschen Reichsregierung eine Zurückzie¬
hung der Auslieferungsforderung zu erreichen , ohne Er¬
folg bleiben werden . Was die Schmähung der franzö -
fischen Flagge betrifft , so dürfen das stanzösische Volk
und die Pariser Regierung versichert sein, daß die deutsche
Reichsregierung und mit ihr alle vernünftigen Staats¬
bürger sie verurteilen . Und sicherlich ließe sich angesichts
einer solchen Verurteilung und Mißbilligung bei gutem
Willen auf französischer Seite eine Einigung sehr rasch
herbeiführen .

Natürlich ist der ganze Vorfall nur richtig zu ver¬
stehen im Zusammenhang mit dem Gesamtproblem der
deutsch- französischen Beziehungen . Die Hoffnung aller
ehrlichen Friedensfreunde geht dahin, daß es bei der
Zusammenkunft der Außenminister in Paris gelingen
möge , Vereinbarungen zu treffen , welche diese Beziehun¬
gen auf eine neue Basis stellen, d. h . Vereinbarungen zu
treffen . welcheDeutschland wieder in de» Besitz seiner vollen
Souveränität setzen. Mag man dabei die Frage der Ent¬
waffnung Deutschlands auch weiterhin mit der Lösung
des Abrüstungsproblems verknüpfen, so wird man doch
erwarten dürfen , daß solche Vereinbarungen , wenn sie
überhaupt zustande kommen, die Besatzungsschmach be-

Mit der Beilage : 43 . Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des Badische« Landtags und Badische Wohlfahrtsbliitter Nr . 5



enden «nd uns die freie Verfügung über das gesamte
Gebiet unseres Reiches wiedergeben.

Es ist erfreulich, daß in der Beurteilung des Aus¬
lieferungsbegehrens alle Parteien einig sind . Weniger
erfreulich ist es, daß ein Teil der deutfchnationalen Pressedie ganze Affäre im parteipolitischen Interesse auszu¬
schlachten versucht und dabei einen Gegensatz konstruiert
-wischen der angeblich schlappen Reichsregierung und dem
nationalen Volkswillen. Das ist ein moralisch verwerf¬
licher Versuch. Denn , wie schon gesagt, befindet sich die
Reichsregierung in völliger Übereinstimmung mit der
Auffassung des gesamten Volkes und richtet danach ihre
Handlungen ein. Selbstverständlich kann sie nicht im
Tone eines nationalistischen Hetzblattes mit Frankreich
verkehren, und sie ist gezwungen, abzuwarten , ob die
französische Regierung die Haltung der Besatzungsbehörde
in der Pfalz decken wird oder nicht . Erst dann , wenn
sich die französische Regierung mit dem Auslieferungs -
begehren identifizieren sollte , würde der Zwischenfall die
Form eines sehr ernsten und schweren Konflikts an¬
nehmen.

Die Altbefitzanleiheschiebunge «
Zu der Verhaftung des früheren Sekretärs von HugoStinnes jr ., Waldow, meldet die amtliche preußische Justiz -

preffestelle : Seit mehreren Wochen schweben Untersuchungen
gegen mehrere Personen , die verdächtig find, in betrügerischer
Weise deutsche Anleihen als Altbesitzanleihen angemeldet zuhaben. In die Angelegenheit ist auch ein früherer Angestellterdes Hugo-Stinnes -Konzerns verwickelt . Es handelt sich um
Betrügereien in Altbesitzanleihen, wie sie dem Bankier Kunert
zur Last gelegt werden. Es ist gelungen , zu verhüten , daß derStaat um erhebliche Summen geschädigt wurde. Es bestehtder Verdacht, daß weitere Betrügereien mit Altbesitzanleihe
vorgenommen worden sind . Die Ermittelungen werden vonder Staatsanwaltschaft in Berlin geführt , und es wird gebeten,
zweckdienliche Mitteilungen dorthin zu richten.

Me Skandalaffäre nimmt immer größeren Umfang an . Wiedas „Berl . Tagebl . " mitteilt , ist nicht nur die Voruntersuchung
gegen Kunert und von Waldow eingeleitet worden, sondernes schweben noch weitergehende Ermittlungen bei der Staats¬
anwaltschaft I Berlin gegen eine beträchtliche Anzahl bekann¬ter Persönlichkeiten der Berliner Finanzbankwell , die in ähn¬
licher Weise wie von Waldow und Kunert Anleiheneubesitzals Altbesitz angemeldet haben. Die Vernehmungen in dieser
Angelegenheit sind zur Zeit in vollem Gange ; über ihr Ergeb¬nis ebenso wie über die Persönlichkeit der Verhafteten wird
strengstes Stillschweigen gewahrt . Me Finanzbehörden , die
die Anleiheschiebungen aufgedeckt haben, haben eine an¬
nähernde Schätzung des Schadens vorgenommen, der dem
Reich zugefügt werden sollte. Es soll sich um eine Summe
zwischen 65 und 36 Millionen Reichsmark handeln . Ob irgend¬eine Schädigung des Reiches bereits «ingetreten ist, oder ob es
gelungen ist, alle Schiebungen noch vor ihrer Abwicklung auf-
zudecken, konnte bisher noch nicht festgestellt werden. Eine
gründliche Nachprüfung aller Umtauschanträge und aller be¬
reits durchgeführten Transaktionen ist eingeleitet worden.

Schießerei in Esten. Anläßlich einer Schießerei in Esten
zwischen Hitlerleuten und Kommunisten gab eS vier Schwer¬
verletzte. Auch Passanten wurden durch Steinwürfe verletzt.

Keine allgemeine Amnestie für die elfäffifchrn Autonomisten.Das Gerücht, daß sich die Regierung mit dem Gedanken trage ,
einige im Elsaß tätige Beamte zu versetzen oder eine all¬
gemeine Amnestie für die elsässischen Äutonomisten zu be-
fchlietzen, werden in maßgebenden Pariser Kreisen formelldementiert . Desgleichen wird es als unrichtig bezeichnet , daßder Bischof von Straßburg , Msgr . Ruoh, das Erzbistum von
Toulouse übernehmen werde, worin gewisse Kreise einen Siegder autonomistischen Elemente hatten erblicken wollen.

Die südslawische Regierung Korosetsch gebildet. Dem Führerder Volkspartei , Korosetsch, ist es nun gelungen , die Regie¬
rung zu bilden und zwar mit den Vertretern der bisherigen
Mehrheitsgruppe , d. h . der Radikalen , der Demokraten , der
slowenischen Volkspartei und der Muselmanen . Me neuen
Minister leisteten Freitag abend den Eid.

Die badische Merkschau
in der Landesgewerbeballe

i
Die neue geschmackliche Austastung — schon die nächste »der

übernächste Generation wird sie zum Stil formuliert haben
— setzt sich durch und läßt sich nimmer aufhalten l Schaut
mal hinein , die Ihr für das Fortschreiten auf den Gebieten
der Wirtschaft, der Maschinen, des Lebens im allgemeinen
Interesse habt, schaut hinein , wo Ihr auch auf ein anderes
lebenswichtiges Gebiet durch die badischen Kunstgewerbetrei¬
benden und Künstler geführt werdet, die ihr Können Euch
in der Sommerveranstaltung des Badischen Landesgewerbe¬
amts , der Badischen Werkscha«, zeigen wollen.

Mit Recht verlangen auch sie chre Beachtung neben all den
Sport - und Kinogrößen, von denen die elfteren ja im alten
Griechenland und Rom gewiß auch bejubelt wurden , ohne
daß — wie scheinbar heute — fast das ganze Interesse sich
nur ihnen zuwandte und die Kunst zu kurz kam ! Die Kunst
war damals Gemeingut und soll auch heute wieder der All¬
gemeinheit des BolkrS gehören, es erheben helfen, und nicht
bloß erlesene Kreise sollen sie erfühlen und sich daran er¬
freuen können. Ist denn gerade das heutige Geschmacks¬
empfinden in seinem Drange nach Wahrhaftigkeit , nach Aus¬
sprechen des Zweckes, welches die „Zweckform " schuf, in sei¬
nem Streben nach Klarheit im Ausdruck, verbunden mit größ¬ter Sachlichkeit und praktischer Verwendbarkeit eines Gegen-

istandes nicht mehr denn irgendeine unserer früheren Stil¬
sepochen geeignet, sich bei der Allgemeinheit Eingang zu ver¬
schaffen ? All unser Streben und Drang nach Licht, Lust, Sonne ,
Freiheit im besten Sinne und Einstellung auf Hygiene läßt in
uns den Wunsch erstehen, uns auch unsere Umgebung ent¬
sprechend zu schaffen : im neu zu gründenden Haushalt uns
mit nichts Unnützem zu umgeben und den alten Haushalt
einer Sichtung und Lichtung zu unterziehen . Und ist di«
Vermeidung «llen unnötigen und verteuernden Zierrats , die

Da- Amt- brucker Sängerfeft
Aus Anlaß der Anwesenheit von 1400 schwäbischen Sängernund vieler hunderter anderer Sänger , sowie zahlreicher Verei.nigungen aus allen Teilen deu Deutschen Reiches, gab derTiroler Sängerbund Donnerstag abend in Innsbruck einenFestkommers.
Landeshauptmann Stumpf begrüßte die Sänger namensdes Landes Tirol und sagt« u . a . : Wenn der einheitliche Willeder Bereinigung vorhanden ist , kann uns auf die Dauer keinUkas der Welt an unserer Vereinigung hindern . Was unsvon den Machthabern versprochen wurde, das Selbstbestim¬mungsrecht, wird uns vorenthalten . Jetzt ist die Zeit vorbei,in der wir alles ruhig Hinnahmen. Heute ist der Tag gekom¬men, an dem auch wir unsere Rechnung präsentieren undunser Recht fordern können. — Der Generalkonsul des Deut¬

schen Reiches, Geheimrat Saller , begrüßte seine Landsleutein Tirol . Der Besuch der schwäbischen Sänger möge dazudienen, die herzlichen Beziehungen zwischen Tirol und dem
Deutschen Reiche zu vertiefen und zu festigen. Der Gauob¬mann des Schwäbischen Sängerbundes , Direktor Frey , dankte
für die Begrüßungsworte und gedachte der Deutschen Süd -tirvlS, deren Leiden niemals vergessen werden dürften .

Me schwäbischen Sängergäste find am Freitag abgereist.Danach kommen Sängervereine aus Potsdam , Hannover , El¬
berfeld usw . an ; ebenso werden 350 deutsch -amerikanischeSänger in Innsbruck eintreffen .

Fünf Millionen für landwirtschaftliche
UnwetterfchSde«

Reichsminister Srvering hat erklärt , die Frage der Bereit¬
stellung eines besonderen Betrages von fünf Millionen Reichs¬mark für die Behebung landwirtschaftlicher Unwetterschädenwerde geprüft . Das Kabinett Marx hatte grundsätzlich der
Bewilligung eines solchen Fonds zugestimmt, aber erklärt , daßüber die jetzt verfügbaren Mitel buchmäßig bereits disponiert
sei . Auf Anttag Severings hat nun das Reichskabinett be¬
schlossen, in den ordentlichen Etat für 1928 diese fünf Millio¬
nen einzustellen, sie jedoch bereits jetzt für die Unwetterschädenaus den Jahxen 1927 und 1928 anzuweisen und sie durch das
federführende Finanzministerium verteilen zu lassen. Die
Verteilung soll bereits in der nächsten Woche erfolgen.

Generalaussperrung im Siegerland . Die angekündigte
Generalaussperrung in der Siegerländer Metallindustrie ander Dill und der oberen Lahn ist in Kraft getreten .

Die englische Finanzvorlage wurde im Unterhause in drit¬
ter Lesung angenommen.

Verschiedenes
Auf einen Güterzng anfgefahren

WTB . Nürnberg , 28. Juli (Tel .) Gestern abend ist bei
Baiersdorf der von Bamberg kommende Personenzug auf
einen Güterzug aufgefahren . Me Lokomotive des Personen¬
zuges ist mit der Vorderachse entgle -st . Der Betrieb erlitt
Stockungen. Verletzt wurde niemand . Der Sachschaden ist
gering . Me AuftäumungSarbeiten stnd im Gange .

Ingenieur Marck begnadigt
WTB . Wien , 28. Juli . (Tel .) Wie die Blätter melden, hat

der Bundespräsident den aus dem Versicherungsbetrugsprozetzbekannten Ingenieur Emil Marck nach Verbüßung des aröße-
ren Teiles seiner fiebenmonattgen Kerkerstrafe begnadigt.

Die Hitzewelle
WTB . Paris » 28. Juli (Tel .) AuS Madrid wird gemeldet,

daß ganz Spanien unter einer drückenden Hitzewelle leidet.
Die waldreichen Gegenden in Andilusien und Castilien wer¬
den von Bränden verheert .

WTB . Rom, 28 . Juli . (Tel .) Me Hitzewelle in Italien hält
weiter an . In Bologna starb ein 70jähriger Mann an Hitz-
schlag. AuS Neapel werden 2 Todesfälle durch Hitzschlag ge¬meldet.

Epidemie unter nordkanadischen Indianern
WTB . London, 28 . Juli (Tel .) „Daily Mail " berichtet aus

Wimipeg : Ein« Jnfluenzaepidemie hat hunderte non India¬
nern im Gebiet zwischen den Flüssen von Alberta bis zumDelta des Mackenstesluffes in den arktischen Gegenden hin-
gerafft . Die weißen Ansiedler sind von der Epidemie ver¬
schont geblieben.

so oft übertriebene und zu falschem Schein verleitende Be¬
nützung allzu kostbarer Hölzer und anderer Werkstoffe nicht
ebenfalls , unserer sonst armen Zeit entsprechend, wirtschaft¬
licher und unser würdiger ? Also Sieg für unseren Zeit¬
geschmack auf allen Flanken !

Brachte einst der Jugendstil die einige Generationen alten
Muschelaufsätze u . dgl . und die doppelte und dreifache Ver¬
hängung der Fenster mit Plüschgardinen und anderes mehr
zu Falle , so gehen wir heut« wieder einen Schritt weiter
und streifen ab, was noch aus diesen und den vorhergegan¬
genen Zeiten an unS haftet . Und fragt Euch, macht eS nicht
froh, was in lichten Farbtönen gehalten uns heute umgibt ?
Schlechter Lust, Trübheit der Raumstimmung , dem Staub
und allen Staubfängern ist heute die offene Fehde ange¬
sagt.

Und nun zur Badische« Werkscha «, der Ausstellung ba¬
dischen Kunstgewerbefleißes der Pforzheimer Industrie und der
kunsthandwerklich schaffenden Einzelkräfte , des badischen
UhrengroßgewerbeS, der Töpfer- und Texttlkunst und unserer
badischen Tapeteninduftrie .

Wie vorbereitend wirkt schon daS äußere Meid de» die
Werkschau bergenden Gebäude», des schlichtschönen Wein-
brennerbaueS , der auch im Innern eine, mit vereinten Kräf¬
ten unter Erfassung einer prakttschen Aufgabe der Babberger -
Klaffe unserer LandeSkunftschule erreichte, farbliche Reu-
herrichtung erfuhr , als erfreulicher und würdiger Rahmen
für das Geboten«.

Es ist bei der heutigen Entwicklung in der Kunst unbedingt
nötig , daß Fachschulen und Praxi » Hand in Hand gehen,
weshalb eS von vornherein ein glücklicher Gedanke war —
ähnlich wie auch anderortS die Werkschulen zur Lösung prak¬
tischer , künstlerischer Aufgaben beigezogen werden, vgl . Kölner
Werkschule und Press« — auch hier die enge Verbindung der
Fachabteilungen unserer Landeskunstschule mit der Praxis
offenkundig werden zu lassen . Wie für die Kunstübung und
die Fortschrttte in der Kunst im Mittelalter bis zur Periode

Badischer Teil
Die WeSaggung der Freiburger

Älniversitütsgebüude
Die Kurze Anfrage des Abgeordneten Obkircher und Ge«,vom 17. Juli 1928 wegen der Beflaggung der Freiburger Uni»

verfitätsgebäude anläßlich des badischen Gautages des Reichs»banners hat der Minister de» Kultus und Unterrichts wie
folgt beantwortet :

„Das badische Staatsministerium hat mit Entschließungvom 7. Januar 1925 Nr . 14 521 angeordnet , daß in allen
Zweigen der Staatsverwaltung die Dienstgebäude bei solchen
Veranstaltungen am Sitze der Behörden beflaggt werden, die
nach ihrem Umfang und Zweck sowie nach ihrer Bedeutungeine Beflaggung der Menstgebäude rechtfertigen . Wenn die
Vorstände der Behörden am Orte der Veranstaltung sich nicht
einigen, ist die Entscheidung des Vorgesetzten Ministeriums
einzuholen.

Nach den mir zugegangenen Mitteilungen sahen die städti¬
schen sowie mehrere staatliche Dienststellen in Freiburg die
Voraussetzungen für die Beflaggung der Dienstgebäude an¬
läßlich der Veranstaltungen des Reichsbanners Schwarz -Rot -
Gold am 7. und 8. Juli d. I . als gegeben an . Die Universität
Freiburg nahm einen anderen Standpunkt ein. Da gleich¬
mäßiges Vorgehen hinsichtlich der Beflaggung innerhalb der
Staatsverwaltung geboten ist, und die Auffassung der städti¬
schen und der übrigen staatlichen Behörden zu billigen war ,habe ich daher von mir aus Anordnung getroffen , daß auchdie staatlichen Behörden meines Geschäftsbereichs in Freiburgaus Anlaß der genannten Tagung beflaggen.Die Auffassung/ daß zu den Lebensbedingungen der Uni¬
versität sttikte Neuttalität in parteipolitischen Angelegenheitengehöre, ist richtig, und die Universität kann und soll von sichaus hierauf achten . Bei Beflaggungen wird aber die strikteNeutralität in parteipolitischen Dingen am sichersten gewahrtbleiben, wenn die Universität sich nach den oben erwähnten
für alle Staatsbehörden gettoffenen Anordnungen der Re¬
gierung richtet und im Zweifelsfall die Entscheidung des
Ministeriums einholt.

"

Max.V» tor-vo« ScheffeI-Stiftung
Der Minister des Kultus und Unterrichts hat das diesjäh -rige Stipendium aus der zur Förderung begabter badischerMusiker bestimmten Max -Mktor-Von -Scheffel-Sttstung j«hälftig mit 250 JDt auf einstimmigen Vorschlag des Stiftungs -kuratoriums den Musikstudierenden Walter Born und EvaSchinzinger in Karlsruhe zugewiesen.

Der Heidelberger Hörsaalbau
bld. Heidelberg, 27. Juli . Das Preisausschreiben für die

Errichtung eines Hörsaalgebäudes der Universität ist jetzt andie zum engeren Wettbewerb aufgeforderten Architekten ver¬sandt . Wie bereits bekanntgegeben, sind große Front - und
Flügelbauten in Aussicht genommen. Bei der Eigenart des
Bauprogramms hat man von einem allgemeinen Wettbewerb
abgesehen; es find vielmehr lediglich folgende Architekten zumWettbewerb aufgefordert worden : 1 . Architekt Esch, Mann -heim. 2. Professor Fahrenkamp, Düsseldorf, 3. ProfessorFreese» Karlsruhe , 4. Professor Hans Großmann , Mülheim
(Ruhr ) , 5. Professor Gruber , Danzig , 6. Architekt Kuhn , Hei¬
delberg, 7. Professor Länger , Karlsruhe , 8. Professor Rüster ,Berlin . 9. Professor Sattler , München, 10. Architett RudolfDchmid , Freiburg i. Br . , 11 . Professor Schmitthenner , Stutt¬
gart , 12. Professor von Teufsel , Karlsruhe .

Außerordentlicher Holzhieb der Gemeinde Waldkirch . Der
Bezirksrat genehmigte der Gemeinde Waldkirch die Vornahmeeines außerordentlichen Holzhiebes von 4500 Festmetern . Der
Ertrag soll verwandt werden für Stratzenherstellnng , Verbes¬
serung des Ortsnetzes , Wiederherstellung des Kastellbergturme »
usw. Zur Bestreitung der Kosten für die Wasserleitung wurde
der Gemeinde Siensbach die Vornahme eines autzerordentt-
lichen Holzhiebes von 1000 Festmetern genehmigt.

der Stillosigkeit bie1 Kirche , die Klöster und die Fürstenhöfe
bestimmend waren , die allen kunstschaffenden Kräften prak¬
tische Aufgaben stellten, so müssen heute die freischaffenden
Künstler und die als solche an unseren Schulen wirkenden,
tteibenden Kräfte in der Praxis befruchtend wirken und müs¬
sen das Gewerbe als Erzeuger und auch die Verbraucher ihre
Notwendigkeit und ihren Beizug als nötig erkennen lassen .

Welche Anregungen und Erkenntnisse erbringen nicht allein
schon die im Eingangs - und daran anschließenden Podestraum
ausgestellten , hochstehenden Leistungen der Textilfachklasse des
Prof . Schmidt-Spahn ? „Wenn wir den Stoff nicht beherr¬
schen, dann beherrscht er uns " ist sein weiser Wahlspruch, der
seine in klarem, organischem Aufbau gezeigte Lehrmethode
charakterisiert. Man erkennt, daß ein einheitlicher Wille von
den zeichnerischen Vorstudien in den verschiedenen Material¬
sprachen zu den verschiedenen Ausdrucksmöglichkeiten der
Stich -, Web-, Färbe - und Zeugdrucktechnik führt und , daß die
verständnisvolle Pflege wertvoller, alter und neuer Technik
in neuer Formensprache erfolgt , wobei der Abteilungsleiter
zielbewußt die Erfordernisse der Textilindustrie im Auge hat .
Besonders erfteut erkennt man auch das neuzeitliche Ein¬
gehen auf das texttle Gebiet der Kirche und auch auf die
leider sonst so ttefstehende Fahnenkunst . Die in Farben wie
Technik und im Aufbau gleichermaßen hochstehende Zusam¬
menstellung ist das Resultat des gemeinsamen Wirkens der
LandeSkunstschullehrkräfte, Prof . Schmidt - Spahn , Fach-
lehrerin Frl . Keberiki und Fachlehrerin Wolfinger , das Büh-
nenküftüm schuf Frl . Margarete Schellenberg vom Bad . Lan-
deStheater.

Al« weitere» im Gefühl alter Textilkunst neu empfundene»
u»ck> ausgeführte » Stück sei auf den in der Fachklaffe de»
Prof .Babberger entworfenen und von der Fabrik handgeknüpf»
1er Teppiche G . « . b. H^ Karlsruhe hergestellten, schöne»
kleineren Teppichhingewiesen, auf die beiden Hausamannsche«,
allerdings stark an orientalische Vorbilder erinnernden Knüpf -
teppiche gleicher Werkstätt« und auf die großen Bukle-
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Vereinsbank Karlsruhe
Eingetragene
Genossenschaft
mit beachr.
Haftpflicht

Besorgung aller Bankgeschäfte für Mitglieder

Annahme von Spareinlagen
auch von Nichtmitgliedern zu günstigen Bedingungen

Ausgabe von Haussparkassen H . 792.

Geschäftshaus : Kreuzstraße I

Bad . Mnilvereine . B- |
Waldstraße 8_ m

Ausgestellt vom 28. Juli bis IS. August g
Kollektionen von M

Prof . Rieh . BIETZSCH , München ; g
Helene ALTMANN , Holzen ; Prof . W
Otto DILL -München ; E . LANG - g

_ KAMMER -v. WELTZIEN , Berlin ; =
= C . F . W . SCHLEE , Baden-Baden ; Hans SCHÖPF - jg
D LIN , Karlsruhe ; W . WINKLER , Karlsruhe . g
W Geöffnet : Sonntags von 11—1 Uhr , Werktags 10—1 UI» -=§
55 und b—6 Uhr . Eintritt für Nichtmitglieder 60 Kpf. ==
= In der Zeit vom 17 . August bis 7. September bleibt =In der Zeit vom 17 . August bis 7. September bleibt

rte Ausitcuung getryioffen .

Wochenend - Bett
zusammenklappbar, unentbehrlich für Veranden , Gärten ,
Freiluftbäder usw. Preis 25 RH . A . Kämmerer ,
Karlsruhe , Erbprinzenstr . 26 . Telefon 4388 . , H . 789

■ ^
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bitte bei allen Einkäufen
und Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der

„Karlsruher Zeitung "

Die Stelle eines

Mei -vbWaWeistels
in Gruppe VI Stadtbesoldungsordnung <7 Reich) und .
diejenige eines

in Gruppe IV oder V Stadtbesoldungsordnung (9 oder ,
8a Reich ) ist sofort zu besetzen. Bewerbungsfrist bis '
IS . 8 . 28 . Es haben nur Bewerber Aussicht , die den
Bedingungen des 8 17 des Polizeigesetzes entsprechen.

Vil li n g en , den 26 . Juli 1928. 805
Der Oberbürgermeister .

! **

Die Stelle des Bürgermeisters der Stadtgemeind «
Metkargemünd ist neu zu besetzen.

Bewerber aus dem Wttleren Verwaltungsdienst ,
sowie auch volkswirtschaftlich , juristisch oder technisch
gebildete Herren, resp . solche mit gründlicher prakti»
scher Erfahrung im Gemeindedienst, wollen ihre Ein .
gäbe unter Beifügung eines Lebenslaufes und der
Zeugnisse, sowie unter Angabe der Gehaltsansprüche
bis längstens IS . August d. W . bei"- -
einreichen.

Gemeinderat :
I . V- : Kirchmayer .

Aus der Landeshauptstadt
2. Bad. Trainlag in Durlach. Der 2. Kameradschaftstag

ehemaliger Angehöriger der Bad. Trainabteilung Nr . 14 und
ihrer Kriegsformattonen , sowie aller Sanitätsformationen
und Feldverwaltungsbehörden des ehemaligen 14. Armeekorps,
verbunden mit der Denkmalsenthüllung für die im Weltkriege
Gefallenen, findet nunmehr am Sonntag , den 30. September
d . I . statt.

Wetternachrichtendienst der Badische « Landeswetterwarte
Karlsruhe . Der gestern in den späten Nachmittagsstunden er¬
folgte Durchzug einer Tiefdruckrinne war mit mehreren Ge¬
witterböen verbunden, die nach langer Trockenheit wieder die
ersten, wenn auch nicht sehr ergiebigen Niederschläge brachte.
Die Temperaturen hatten vor den Gewittern mit über 3b Krad
in der Rheinebene noch höhere Werte gebracht als am 15. Juli ,
dem bisher heißesten Tage des Jahres . Die Abkühlung betrug
nahezu 10 Grad , wurde aber wegen der Zunahme an Luft -
feuchtigkeit nicht als solche empfunden . Das Hochdruckgebiet ist
vollkommen abgebaut ; an seiner Stelle beherrscht nunmehr
eine, mit ihrem Kern über Skagerrak liegende Zyklone
die Witterung ganz Europas . Bis zum Ärmelkanal ist bereits
Kaltluft borgedrungen und wird auch uns weitere Abkühlung
bringen . — Wetteraussichten für Sonntag : Kühler und un¬
beständig, zeitweise Regenschauer, stellenweise noch in Ge»
witterbegletiung .

stücke der bekannten Wehra - A.-G . Teppichfabrik in Wehr,
welche sich auch in einigen kleineren Proben erfreulicherweise
auf neuen Bahnen zeigt. Frl . Marie Erne , Karlsruhe , gibt
gute Arbeiten in Teppichen, Kissen , Decken, Seidentüchern
und Dekorationsblumen , vielfach etwas stark farbenfreudig
und dürfte sich in einigen Stücken auch entwurflich noch etwas
beruhigen . Durchweg sympathisch berühren die Decken und an-
dere Arbeiten der Brrisganer Handweberri » Emmendingen .
Ein handgewebter Wandteppich und Teewärmer der Frau
Prof . Kling, Karlsruhe , verdient bezüglich Ausführung wie
Entwurf die Beachtung. Die Konstanzer Kunstgewerblerin
Frl . Elisabeth Blattner betätigt sich mit Anwendung neuarti -
ger Apistinfarben in Spritztechnik angewendet für Kissen ,
Decken, Seidentücher und Kleidchen , ab und zu dabei aller¬
dings etwas aufdringlich zu viele Möglichkeiten dieser Technik
benutzend.

Die Großindustrie in Herstellung leichter Damenstoffe ist
durch Köchlin , Baumgartnrr & Eo.» Lörrach, vertreten . Flott «
Kostümbilder vergegenwärtigen teilweise die Verwendung die-

ser reizvollen, lichtfrohen Gewebe. Im übrigen läßt die Firma
neben maschinellem Zeugdruck noch vielfach in Handzeugdruck
echter Art arbeiten . Einige der ausgestellten Muster lassen
geschmacklich auf westliche und südlich« Auslandsabnehmer

schließen , denen man natürlich gerecht werden muß, bis man

auch dort an den mittlerweile sich vor allem bei uns , wie

in Österreich , der Tschechei. Holland, Dänemark . Schweden und

auch England das Feld erobernden Formengebungen Ge-

schmack finden wird . Die Namen Blank , Lörrach, Edrlhofs,

Karlsruhe , « liebenstein, Karlsruhe , Petersen , Gaienhofen ,
und Waldschütz, Freiburg , werden durch ein buntes , erfreu -

liches Gesamtkojenbild charakterisiert mit Schals , Vorhängen .
Decken , Kiffen , einem Teppich , Tüchern und Webstoffen, unter
denen sich einige Blanksche , gespritzte Vorhangstoffe , die Edel-

hoffschen Seidentücher und die Petersenschen Webstücke beson¬
ders heraustreten .

Brurze Nachrichten aus Waden
DZ . Heidelberg, 27. Juli . Vor dem hiesigen Schwurgericht'

spielte sich heute der letzte Akt der bekannten Angelegenheit
der Tötung eines Schutzmannes durch einen Einbrecher ab.
Angeklagt war der 24jährige Arbeiter Franz Ries aus Hei¬
delberg, der am frühen Morgen des 3. Mar einen Einbruch
in einem etwas abseits gelegenen Hause der Bergstraße ver¬
übte und auf dem Rückwege von zwei Schutzleuten überrascht
wurde. Wie noch erinnerlich sein dürfte , hat Ries dabei meh¬
rere Revolverschüsse auf die ihn verfolgenden Beamten abge¬
geben und durch einen Schuß den Wachtmeister Kern getötet,
während er durch einen zweiten Schuß den Rottenmeister
Metzger schwer verletzte . Letzterer entging nur dadurch dem
Tode, daß er sich im Augenblick des Schusses herumdrehte .
Das Gericht kam nach kurzer Beratung zu folgendem Urteil :
15 Jahre Zuchthaus für den Fall Kern , 5 weitere Jahre Zucht¬
haus für die Verletzung des zweiten Beamten und den Ein¬
bruch . Diese Strafen werden zu einer Gesamtstrafe von
15 Jahren Zuchthaus zusammengezogen. In der Begründung
wurde erklärt , daß das Gericht als strafmildernd berücksich¬
tigt habe die unverkennbare Degeneration des Angeklagten
und feine bisherige Unbestraftheit.

bld . Rastatt » 28. Juli . Am heutigen Samstag kann das
„Rastalter Tagblatt " auf ein 125jähriges Bestehen zurück¬
blicken. Aus diesem Anlaß gibt der Verlag ein illustriertes ,
umfangreiches Jubiläumswerk heraus . DaS Werk enthält u. a.
die Geschichte des „Rastatter Tagblatts " und der Firma Grei¬
ser ; ferner historische, wirtschafliche und kulturelle Beiträge
aus Rastatts Vergangenheit aus der Feder prominenter hie¬
siger Persönlichkeiten, Aufsätze über Industrie , Handel und
Gewerbe und Verkehr , sowie zahlreiche Illustrationen über
den Betrieb und die Stadt . Der jetzige Chef der Firma ist
Buchdruckerei . und VerlagSbesitzer Richard Greiser ; der
Seniorchef ist der 81jährige, weit über Baden hinaus bekannte
Hermann Greiser .

DZ . Grafenhause » (Amt Neustadt i . Schw.) . Das von
Pfarrer Berger bewohnte Pfarrhaus ist heute nacht samt
der Pfarrscheuer ein Opfer der Flammen geworden. DaS
geräumige Pfarrhaus ist bis auf die Grundmauern nieder -
gebrannt . Von den Fahrniffen konnte zwar manches gerettet
werden, doch ist der Schaden auch hier beträchtlich. Das Ge¬
bäude war ein schönes altblafisches Haus und stellte schon aus
Windes sprang das Feuer auch auf den Turm der nahe¬
liegenden Kirche über , so daß die Feuerwehr diesen und das
Dach der Kirche unter Waffer setzen mußten . Die Kirche hat
innen und außen schwer durch Wasserschaden gelitten .

DZ . Bahlingen (Kaiserstuhk ), 28. Juli . Bei dem gestern
nachmittag über den Kaiserstuhl hinziehenden Gewitter schlug
der Blitz gegen 5 Uhr in das Anwesen des Landwirts Karl
Friedrich Adler. Wohnhaus und Scheune wurden ein Raub
der Flammen , die Fahrnisse konnten größtenteils gerettet
werden.

DZ . Titisee, 27. Juli . Zu der Meldung , daß der Titisee
wiederum für Badezwecke freigegeben sei , teilt das Bezirksamt
Neustadt mit , daß diese Notiz nicht den Tatsachen entspreche.
Auch die Verbotstafeln seien nicht entfernt worden. Die be¬
zirkspolizeilichen Vorschriften vom 20 . Juli 1925 über das
Baden im Titisee und Windgfällweiher seien noch in Kraft .

bld . Singe « a . H ., 28. Juli . Über das Vermögen der BezngS-
nnd Absatzgenoffenschaft des Bauernvereins Winterfnlge «
e . G . m. b. H ., Wintersulgen (Amt Pfullendorf ) ist am 24.
Juli der Konkurs eröffnet worden. Die Passiven sollen
200 000 betragen. Die Haftsumme beträgt bei 100 Ge-
nossenschasten 100000 JM . Zu den Aktiven gehört auch eine
Mühle . Man hofft, daß für die Gläubiger ein« Quote von
40 Proz . erübrigt wird. Die Sparkasse Salem soll sich bereit er¬
klärt haben, den Genossenschafternlangfristige günstige Darle -
Yen zur Verfügung zu stellen , um ihnen die Einzahlung der
Haftsumme zu ermöglichen .

bld. Freiburg i. Br ., 28. Juli . Der Grundgedanke eines
Probealarms bei der Reichsbahn war, daß bei Gottenheim sich
ein Zugunglück ereignet habe . In 12 Minuten stand ein mit
Mannschaften und den nöti^ n Gerätschaften versehener Hilfs -
zug zur Abfahrt nach Gottenheim bereit, von Basel aus wurde
ein Zug mit Arztepersonal nach der angenommenen Unglücks ,
stelle beordert . Alle bei einem Eisenbahnunfall unerläß¬
lichen Gebrauchsgegenstände, wie Sägen , Äxte, Verbandsstoffe,
Schwetßapparate usw . wurden auf ihre rasche Verwendbarkeit
geprüft .

WTB . Triberg . 28. Juli . Heute mittag brach oberhalb Tri -
berg vermutlich infolge Funkenflugs einer Lokomotive ein
neuer Waldbrand aus , der bei der großen Trockenheit 4 bis
5 Hektar Hochwald ergriff . Gegen 17 Uhr waren die Ein -
dammungsarbetten soweit durchgeführt, daß ein weiteres Um.
stchgreifen des Brandes als ausgeschlossen gelten konnte Der
Bahnverkehr über den Schwarzwald wurde nicht gestört.

bld. Bettmaringen (bei Bonndorf) , 27. Juli . Eilt Grotz»
feuer zerstörte heute früh nicht weniger als vier Häuser . In
dem zweistöckigen landwirtschaftlichen Anwesen des Landwirts
E. Ebner brach das Feuer aus , das sich rasch auf das HauS
des Landwirts E . Birsner ausbreitete und von bier aus auf
das Nachbaranwesen der Witwe Jsele und des Landw-'rts
Kaiser . Es gelang aus allen Gebäuden das Vieh in Sicher»
heit zu bringen , sowie auch einzelne Fahrnisse. Der angerich.
tete Brandschaden wird auf zirka 80 000 M geschätzt.

Staatsanzeiger
Bekanntmachung.

UmschuldungSkredite für die Landwirtschaft
^ hier

Beteiligung des Badischen Sparkassen» und
Giroverbands in Mannheim an der Aus¬
gabe von Schuldverschreibungen auf den
Inhaber .

Dem Badischen Sparkassen- und Giroverband mit seiner
Bankanstalt der Badischen Girozentrale in Mannheim ist durch
Entschließung von heute im Einvernehmen mit den Ministe¬
rien der Finanzen und der Justiz auf Grund des 8 795 BGB .
und 8 14 der badischen allgemeinen Ausführungsverordnung
hierzu die staatliche Genehmigung erteilt worden, sich an der
Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den Inhaber durch
die Deutsche Landesbankzentrale A .-G . in Berlin bis zum
Betrage von . 750 000 Doll«

— Siebenhundertfünfzigtansend Dollor —
zu beteiligen .

Karlsruhe , den 26. Juli 1928.
Der Minister de » Innern

R e m m e l e j

personeller Teil
Cntotnungen, Versetzungen . Zuruhesetzungen usw

d» plamnößige» Bemale»

Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner «
Planmäßig »»gestellt :

Pfleger Hugo Hnber bei der Heil- und Pflegeanstalt Wie»-
loch.

Znruhegrsetzt auf Ansnchen :
Landesökonomierat Gosbert Keller in WieSloch.

Ministerium des Kultus und Unterrichts
versetzt in gleicher Eigenschaft :

Der ordentlich« Professor für römisches und deutsches bür¬
gerliches Recht an der Universität Freiburg Vr. Ernst Ledtz
an die Universität Heidelberg.
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Vw Staats - und Gemeindebehörden
empfehlen sicfr: III

SSt SchrEibmasdiinen - u . MMMlW-bA. m. ö. I
Karlsruhe ?9

*Ä r «?
Schreibmaschinen

Büromöbel Bürobedarf

Generalvertretaiig der

IDEAL
H . 72V . Schreibmaschine

Eigene Reparatur-Werkstitte für alle Systeme

A. Aulenbacher & Söhne
3C Steinbruchbetriebe 3 ?

6egrta4et IMS
m Cf riedet ISN

Ettlingen i. B .
FEaaspRcHEa m . 2

Wir liefern m erstklassiger Ausfübraag :Granit, Quarzit und Sandstein
Groß - und Klein - Pflastersteine
Randsteine und Leistensteine
Stücksteine und Schotten 360

Leichenwagen
für Hand und für Bespannung liefert als
Spezialität

J. Gunz , Wagenbauanstalt
Achtern , Telephon 253
Wagen in den verschiedenen Bauarten stehen
stets vorrätig. Zur Lieferung in Trauer¬
pferdedecken , Talaren, Versenkungsapparaten
halte ich mich bestens empfohlen 358

TEERMASCHINEN
APPARATE - FAHRZEUGBAU
für den modernen Straßenbau

Teer - und Bitumen-Spreng - und
Spritzwagen, Gießwagen , Geräte¬
wagen , Müllwagen, Teer - Flick¬
wagen,Teerkochkessel ,Vorwärmer
Dreiböcke, Teerabfüllapparate
Eugen Loew , Karlsruhei.B.

381 Waldhornstr . 17 Telephon 2626

Karl Spilger L Cie .
G« Ule bn Ha

DURLACH
Killisfeldstr. (Güterbahnhof)

Telephon Nr . 590

Qermannftllmendinger
vom . 6 . & 0 . Allmendinger

Gipser- und Stukkaturgeschäft
Karlsruhe

Melanchthonstraße 2
Telephon 550

Filiale Mannheim
U. 4. 22

Telephon 23627

Am̂ hrun̂ r̂ ktasŝ erStû tL̂ t̂ arbâ
Spezialität: Oi-Steinputjarbeiten 692

Gewinnung
Versorgung

Rohrfilterbrunneo
, p —. in jeder Weite
, C 11 und Tiefe

Quellerschliessungen — Quellfassungen
projektiert und baut als Spezialität

Wilhelm Reck , Karlsruhe i. B.
Technisches Büro 680 Fernsprecher 2271

Wasser
durch

345

Gebrüder Loy * Konstanz
GE BR . VETTER A .

- G .“
PFORZHEIM - MÜHLACKER

PIMMatt
Lieferungund Verlegungvon
Steinzeug -Fufiböden u.
Wandplatten allerArten

S55

b. H . Darmstadt Tel . 1495

Zweigniederlassung Karlsruhe, Edelsheimstr . 6 , Telephon 7062

Abtlg . Walzenbetrieb a
Dampfwalzen 8 —20 T. Agfreißer.
Abtlg . Straßenbaus ‘ 395
Walzasphalt im Heißmischverfahren, ein - und
doppelschichtig . Innentränkung, Oberflächen¬
behandlung in Teer und Asphalt.

Büro lOr Städtebau
GEGRÜNDET 1909

R£ 2 ' Theodor Lohrmann ££ 2 ?
KARLSRUHE i. B.
Kriegsstr . 123 Fernruf 770

Gutachten und Projekte für
Bebauungspläne — Straßen - und
Brückenbauten — Gleisanschlüsse

. Kanalisation 658

Bedachungsasphalt -
und Teerprodukten -
Spezialgeschäft
*
NeuzeitlicheStraBen -
teerungen • Isolie¬
rungen , Asphaltstra¬
ßenbeläge und Stein *
Holzfußboden 403

(iBerberich & Söhne
Holz-u . Stahlwellblech-Rolladen

Fabrikat „Leins"

ALFRED ZIMMERMANV FRE1BURC

FREIBURG i . B.
Wallstraße 9
Telephon 1618

MRNMMEIM
Dürerstraße 11

353 Telephon 23672
Baumaterialien- Großhandlung

Julius Graf & Cie.
Karlsruhe G. m . b . H . Karlsruhe
Telephon 6926 und 6927 , Grünwinklerstraße No . 6

Alle Sorten Baustoffe

I
Dyckerhoff - Zement Wieslocher Dachziegel , Hourdis , |feuerfeste und Chamotte-Steine, Asphalt und Dach¬
pappen usw., Steinzeugröhren, Zernentröhren , alle |Kanalisations - Artikel

floSfSlRBIig 101 Plattenarbeiten I
alle Sorten Boden - und Wandplatten für
Hausgänge, Küchen, Bäder, Restaurants, Läden,
Kühlanlagen, Fabriken, Kirchen, Schulen. 561

"
1 . 1 .

ft. H.
liefert verlegt und unverlegt

\m\

IpÖlOLLADf N ÜLWL7 UNO W € LLBL€Cft1
tei5ENK0NSIflüiai0N^ ^ ^ ÜlMfgN5fFgßAUi

MUÜD / IMMLRMANNTElfPHQWOB ohne Blindboden direkt auf Balkenlager

Die Stelle einer Kreis -
fürsorgerin beim Kreis
Karlsruhe m. dem Dienst¬
sitz in Breiten ist so-
fort zu besetzen . Bezah¬
lung nach Gruppe VH der
Kreisbesoldungsordnung .

Bewerbungen mit Zeug¬
nissen an den Kreisrat
Karlsruhe , Karlstraße 16,erbeten . Persönliche Bor¬
stellung borerst nicht er¬
wünscht. H .808

WWW oon
fianolifotumsarbeifeii

Vorbehalt !, der Geneh¬
migung durch den Herrn
Minister des Innern wird
auf Grund d . BOB . (Ver¬
ordnung v . 20. Jan . 1928)die Erstellung von 31 .483

ca . 440 Meter Kanal -
strSnge» mit Schächten

zur Erweiterung des Ent -
wäfferungsnetzes der Heil¬and Pflegeanstalt Jllenau

bei Achern zur öffentl .
Vergebung ausgeschrieben.
Zeichnungen und Bedin¬
gungen können auf un-
serm Baubüro in Achern

iAmtsgerichtsgebäude3. Stock ) in der Zeit vom
1. bis 10. August jeweils
vorm , eingesehen werden.
Daselbst sind auch An-
gebotsvordrucke zu haben.
Angebote derschloffen mit
Aufschrift Kanalisation
Jllenau " z . SröffnungS -
termi » am 18. Augustd . I ., vorm . S Uhr . dahier

einreichen. Vergebung m
Losen borbehalten . Zu¬
schlagsfrist 5 Wochen .
Baden -Baden, . 27. 7 . 1928.

Bah . Bezirlsbauamt.
Achern . 31 .480

Güterrechtsregisterein¬
trag : Band II Seite 366 .Meier Emil , Weichenwär¬
ter zu Renchen u . Emma
geb . Lemminger , ebenda.
Vertrag vom 31 . Januar
1928 . Gütertrennung .

Achern , 21 . Juli 1923 .
Bad . Amtsgericht .

Bruchsal. 91 .4821
Das Konkursverfahren

über das Vermögen der
Firma Gebrüder Rattern ,
Kleiderfabrik in Oden¬
heim, wurde mangels
einer den Kosten des Ver¬
fahren » entsprechenden
Konkursmasse eingestellt.

Bruchsal, 24 . Juli 1928 .
Geschäftsstelle

de» Amtsgerichts .
Wieslsch. 31 .481

Uber das Vermögen der
Firma Bender und Sletu -

lagel, Zigarrenfabriken in
Rettigheim , Inhaber Lam¬
bert Bender , Kaufmann ,
u . Fritz Kleinlagel , Kauf¬
mann . beide in Rettig -
heim, würde heute mittag
12 Uhr das Vergleichs¬
verfahren eröffnet . Als

BertrauenSperson zur
Prüfung der Verhältnisse
der Schuldnerin , zur Über¬
wachung der Geschäfts¬
führung sowie der Aus¬
gaben für die Lebensfüh¬
rung der Inhaber und
ihrer Familie wurde Herr

Stefan Schmitt in Rettig -
heim bestellt. Termin zur
Verhandlung über den
eingereichten Bergleichs¬
vorschlag wurde bestimmt
auf : DennerStag , de« 23.« »«»st 1928, vermtttag »
11 Uhr, in da» Amts¬
gericht WieSloch , Zimmer

Wiesloch. 27. Juli 1928 .
Geschäftsstelle de«

Amtsgerichts.

Druck G . Braun , Karlsruhe


	[Seite 896]
	[Seite 897]
	[Seite 898]
	[Seite 899]

